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Die Expedition d. Th. Oſtdentſchen Zeitung. 


Freiſinnige Stimmen über das Militär- 
geſetz. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Hänel hat 
am Tage der Eröffnung des Reichstags, in 
einer Verſammlung des „Liberalen Vereins“ 
in Kiel feiner Auffaſſung des neuen Militär 
geſetzes in folgenden Sätzen Ausdruck gegeben. 
Der Redner bezeichnete es, nach dem Bericht 
der „Kiel. Ztg.“, als den Kernpunkt der Frage, 
ob das Militärgeſetz eine Maßregel dar felle, 
welche einer augenblicklichen ſchwierigen aus 
wärtigen Lage Deutſchlands durch entsprechende 
Mittel begegnen ſolle, ob daſſelbe ein Außer 
ordentliches und Vorübergehendes für außer ; 
ordentliche und vorübergehende Zwecke in Aus- 
ſicht ſtelle. Dann allein könnte das Militär 
geſetz im Zuſammenhang und unter dem Ge. 
ſichtspunkte des jetzigen und augenblicklichen 
Zuſtands der auswärtigen Verhältuiſſe be 
Gerade aber dies iſt das 


wecke nicht verfolgt, fondern daß es unab- 


hängig vom Augenblick und über die gegen. 
wiärtige politiſche Lage weit hinaus dauernde 


Organiſation, dauernde Mehrbelaſtungen ſchaffen 
will. Der Redner weiſt dies an den beiden 
Seiten nach, welche das Militärgeſetz bietet; 
an der konſtitutionellen Frage über das Mit: 
wirkungsrecht des Parlaments bei Feſtſtellung 
der Friedenspräſenzſtärke einerſeits und anderer: 
ſeits an der Frage über materielle Mehr⸗ 
belaftung der Nation mit finanziellen Opfern 
und militäriſchen Dienſtleiſtungen. Bei der 
letzten Frage hebt er den Zuſammenhang mit 
allen übrigen Staaten des Kontinents hervor. 
Er bezeichnet den gegenwärtigen Zuſtand der 
militäriſchen Verhältniſſe Europas als einen 
auf die Dauer unerträglichen und unmöglichen, 
der nicht nur die materielle, ſondern auch die 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Limburg. 
6.) (Fortſetzung.) 

Der Junker hielt inne; des Fräuleins Ge 
ſicht zeigte keine Spur von Ueberraſchung, ihr 
ſeltener Scharſſinn hatte den Bruder ſofort 
durchſchaut. „Und warum,“ meinte fie jetzt, 
nachdem ſich die Wogen der Aufregung bei ihr 
gelegt hatten, wieder in ihrer gewöhnlichen 
ſanften und fühen Weiſe ſprechend: „Warum 
muß es dieſe Ilſe Fryberg ſein, welche Du 
begehrft? Mich dünkt, ein Graf von Daſſel 
ſollte ſich fein Weib aus den edelſten Ge⸗ 


ſchlechtern des Landes erwählen, nickt aber 


eine Tochter dieſes eben emporblühenden 
Städteadels, der vor noch nicht gar langer 
Zeit erſt ſich aus den Burgenſen und Minis 
flerialen der alten Dynaſten herausgebildet 
hat.“ 

„Du redeſt, wie Du es verſtehſt, Richenza 
und wie Dein ungemeſſener Stolz es fordert. 
Finde für mich erſt eine Erbin mit einem Reich · 
hum, gleich dem des Frybergers. Ich bin ehr- 
geizig gleich Dir, aber ich fordere nichts Un⸗ 


mögliches. Ich greife nicht an den Himmel 


hinan, mir eine Krone herunter zu langen, die 
ich doch nicht erreichen könnte! Die Schätze 
des Schultheißen als Zugabe zu meiner Ab⸗ 
ſtammung und des Oheims Einfluß machen 


geiſtige Kulturentwickelung der Völker bedrohe 
und ſchädige. Allerdings ſei die Aenderung 
dieſes Zuſtandes nicht von einem einzelnen 
Volke abhängig; es bedürfe des Zuſaamen⸗ 
wirkens aller Staaten. Aber der Fürſt und 
Staatsmann werde und müſſe erſtehen, der die 
Löſung dieſer Frage zum bewußten Zielpunkt 
und Mittelpunkt ſeiner Politik mache. Den 
zunächſt praktiſchen Standpunkt gegenüber dem 
Militärgeſetz bezeichnet Redner durch zwei 
Sätze: was zur Vertheidigung des 
Reiches als nothwendig nach⸗ 
gewieſen wird, kann nicht ver⸗ 
weigert werden, aber nicht das 
Mindeſte hat das zu thun mit der 
konſtitutionellen 
des Parlamentsbei der Friedens⸗ 
präſenzſtärke; was das in Europa herr⸗ 
ſchende Syſtem des gegenſeitigen Ueberbietens 
und Hinaufſchraubens fördert und verſtärkt, darf, 
wie ſchwer die Verantwortlichkeit ſei, ſchlechter 
kings nicht bewilligt werden. In gleichem 
Sinne wie Prof. Haenel hatten ſich in den 
letzten Wochen die Abgg. Frh. v. Stauffenberg 
in Furth und Rickert in Brandenburg a /p. 
ausgeſprochen. Damit iſt natürlich nicht ge · 
ſagt, sdaß die freiſinnige Partei, ganz abgeſehen 
von der Frage der Dauer der Bewilligung, die 
in der Vorlage beantragte Erhöhung der 
Friedenzpräſenz um 41 000 Köpfe ohne 
weiteres als „zur Vertheidigung des Reiches 
nothwendig“ erachtet. Irgend ein Nachweis 
für die Nothwendigkeit einer Bewilligung in 
dieſer Höhe iſt in der Begründung der Bor- 
lage weder geliefert, noch auch nur verſucht. 
Darüber wird man weitere Aufklärungen abzu- 
warten haben. Anſcheinend iſt die Ziffer von 
41 000 Mann nur deshalb in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, weil nach dem Ergebniß der letzten 
Volkszählung eine Erhöhung der Präſenz um 
dieſe Zahl möglich iſt, ohne die übrigens rein 
imaginäre Norm von 1 Procent der Bevölke⸗ 
rung zu überſchreiten. Es iſt auch nicht zu⸗ 
treffend, wenn z. B. die „Nat. Zig.“ be⸗ 
hauptet, es handle ſich in der gegenwärtigen 
Vorlage darum, „der allgemeinen Wehrpflicht 
gemäß alle Wehrfähigen militairiſch auszu⸗ 
bilden.“ In der „Begründung“ wird nur 
darauf hingewieſen, daß die jährliche Mehr⸗ 
einſtellung von 13 bis 14000 Rekruten auf 
keine Schwierigkeiten ſtoße, da z. B. im Jahre 
1885 der Beftand der „überzählig“ gebliebenen 
rund 20 000 Köpfe betrage, wobei noch in 


mich zu einem Manne, der es im Reich ſo 
ziemlich mit jedem aufnehmen kann. Laß uns 
doch ſehen, feines Jungfräulein, wer von uns 
beiden das böchſte Ziel erreicht!“ 

Richenza lächelte mild, ſie hüllte ſich jetzt 
um fo feiter in den aus ſchneeweißen Tauben⸗ 
fittichen gewebten Mantel der Sanftmuth ein, 
je unangenehmer es ihr war, daß ſie ihn ſich 
vorhin in ihrer Heftigkeit einen Augenblick hatte 
entgleiten laſſen. „Wir wollen uns nicht da⸗ 
rüber ſtre ten“, ſagte fie, „wer von uns beiden 
mehr Glück haben wird in dem, was er zu 
erreichen ſtrebt. Sage mir nur, ob Adelheid 
es erfahren ſoll, daß ihr am Wege lagernder 
Ritter vielleicht der Graf von Stahleck iſt, 
oder ob er ſerner der unbekannte Abenteurer 
bleiben ſoll?“ 

„Beileibe nicht“, eiferte der Junker, „der 
Name des Stahleckers darf nicht vor ihr ge⸗ 
nannt werden, die Geſchichte war nur für den 
Ohm beſtimmt. Hörte ſie die Fabel, ſo würde 
fie ja Himmel und Erde für den Geächteten in 
Bewegung ſetzen, nur um dem Kanzler einen 
Poſſen zu ſpielen, da fie weiß, daß gerade er 
die ſtrenge Beſtrafung der beiden Aufrührer 
bewirkt hat. Am beften wäre es, fie vergäße 
die gauze Geſchichte, was auch geſchehen wird, 
ſobald jener Menſch nicht wieder zum Vorſchein 
kommt. Und daß er daran verhindert wird, 
dafür iſt gleich geſtern geſorgt.“ 

„So gehab Dich wohl, Bruder, und laß es 
mich wiſſen, ſobald Du mich wieder allein zu 
ſprechen wünſcheſt.“ 

Das Fräulein erhob ſich von ihrem Sitz 


Nedaktien und Expedition: 
Brückenſtraße 10, 


Mitwirkung 


Betracht komme, daß ein Theil der Militair 
pflichtigen nur um deswillen der Erſatzreſerv⸗ 
1. Klaſſe überwieſen worden, weil die Erſatz ⸗ 
behörden bei dem Ueberfluß an tauglichen 
Mannſchaften in der Lage ſeien, nur die körperlich 
brauchbarſten zur gewöhnlichen Aus hebung zu 
deſigniren. Die Zahl der der Erſatzreſerve 
1. Klaſſe überwieſenen Tauglichen aber betrug 
über 100,000 Mann. Es iſt demnach nicht 
richtig, wenn die Vorlage ſo gedeutet wird, 
als beanſpruche fie mit Rückſicht auf die aus ⸗ 
wärtige Lage das Maximum deſſen, was die 
deutſche Nation in militairiſcher Hinſicht leiſten 
könnte, wenn man ſich über alle finanz ellen 
und volkswirthſchaftlichen Erwägungen hinweg ⸗ 
ſetzen wollte. Die entſcheidenden Gründe für 
die Vorſchläge der Vorlage werden alſo erſt 
in den weiteren Verhandlungen klar geſtellt 
werden. Was die Friſt betrifft, für welche 
Friſt eine Erhöhung der Friedens präſenz be⸗ 
willigt werden ſoll, ſo kann dieſe um ſo kürzer 
bemeſſen werden, je weniger es ſich um eine 
organiſche, auf Dauer berechnete Erweiterung 
der Armee handelt. Die Frage, ob die Noth ⸗ 
wendigkeit für die Nation vorliegt, die ſo 
ſchwere Kriegsrüſtung noch lange zu tragen, 
muß in jeder Legislaturperiode zum mindeſten 
einmal zur freien Erwägung der Vertretung 
der Nation geſtellt werden. 


dentſches Reid 
Berlin, 29. November. 


— Der Kaiſer nahm Sonnabend Vor: 
mitiag einige Vorträge entgegen, arbeitete mit 
dem General v. Albedyll und unternahm 
Mittags eine Ausfahrt. 

— Der Kailer gedachte heute das Präſi⸗ 
dium des Reichstags zu empfangen. 

— In einer Beſprechung der Thronrede 
bemerkt die konſervative „Poſt“: „Wenn auch 
die Geſammtwirkung der Verſtärkung der 
Präſenzſtärke erſt im Laufe der Jahre eintritt, 
ſo will man doch offenbar die Vortheile der 
erſtmaligen Einrichtung und insbeſondere die 
neuen Bataillone, Batterien und Geniekompagnien 
ſchon für den nächſten Sommer bereit haben.“ 
Der Rückſchluß auf die allgemeine politiſche 
Lage liegt auf der Hand. 

— Dem Reichstage iſt die in der letzten 
ordentlichen Seſſion unerledigt gebliebene Vor⸗ 
lage wegen Revifion des Servistarifs wieder 
zugegangen. 


und zog einen winzigen Stahlſpiegel aus 
einem kleinen, reich mit Goldfäden geſtickten 
ſeldenen Beutel, welcher an ihrem Gürtel hing. 
Ob ſie davor nur einige rebelliſche Strähne 
ihres krauſen, aſchblonden Haares glatt 
ſtreicheln wollte — oder ob ſie hinein ſah, 
um ſich zu vergewiſſern, daß ſie die Züge 
ihres ſchönen Geſichts wieder vollkommen in 
ihrer Gewalt hatte. Vielleicht beides. „Es 
noht die Stunde,“ fagte fie, „die mich zur 
Kaiſerin ruft.“ 

Sie ſprach den Titel aus, als ob er ibre 
Lippen gleich einem bitteren Trank berühre, 
der ihr den Mund zuſammenzog; aber die 
Stirn blieb marmorglatt und der faſt kindlich 
weiche Ausdruck, welcher die ſtreuge Regel⸗ 
mäßigkeit der Linien ihres Geſichtes milderte, 
verwiſchte ſich nicht wieder. 

Sie nickte dem Bruder noch einmal flüchtig 
zu und ſchritt zur Thür hinaus. 

Die nächſten Zimmer, welche ſie betrat, 
waren leer, aber in dem letzten, das vor der 
Kemenate der Kaiſerin lag, befanden ſich 
mehrere Hoffräulein und einige junge Edel: 
knaben. 
Die Unterhaltung wurde dort ſehr heiter, 
wenngleich in gedämpftem Flüſtertone geführt; 
aber das Fräulein hielt ſich nicht auf und 
eilte grüßend weiter. Ez lag trotz der Freund⸗ 
lichkeit und Sanftmuth, mit der ſie das Haupt 
neigte, etwas Herablaſſendes in ihrem Gruß. 
der ihr manch ſpöttiſchen und lächelnden Blick 
ihrer Gefährtinnen eintrug. | 

Als fie gleich darauf in das Gemach ihrer 
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— Der Staatsſekretär im Reichs ſchatzamt, 
Dr. Jocobi, iſt vom Kaifer auf Grund des 
Stell vertretungsgeſetzes mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers in den Finanzangelegen⸗ 
heiten des Reichs, ſoweit fie ſich in der aus⸗ 
ſchließlichen Verwaltung deſſelben befinden, be⸗ 
auftragt worden. 

— Ueber den Prozeß Prohl, deſſen Aus⸗ 
gang wie bereits mitgetheilt haben, ſchreibt das 
„Leipz. Tabl.“: „Heute (25. November) hat 
wieder einer jener Schurken, die es um ſchnö⸗ 
den Geldgewinnes willen, ſelbſt wenn ſie eine 
aus kömmliche Stellung ſonſt haben, fertig 
bringen, ihr eigenes Vaterland zu verrathen, 
den verdienten Lohn erhalten. Der vormalige 
Bablmeifter-Aipirant und ſpätere Mitredakteur 
einer Kieler Zeitung, Georg Richard Prohl, 
wurde nach dreitägiger Verhandlung vom 
Reichsgericht, deſſen vereinigter zweiter und 
dritter Strafſenat den geſetzlich hierfür be⸗ 
ſtimmten Gerichtshof bildeten, wegen des Ver⸗ 
brechens des vollendeten Landes verraths in 
idealer Konkurrenz mit Beſtechung zu neun 
Jahren Zuchthausſtrafe und Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf 10 Jahre verurtheilt. Die Feder 
ſträubt ſich, mitzutheilen, in welcher ſchweren 
Weiſe ſich dieſer Verbrecher deutſcher Nationali⸗ 
tät am Deutſchen Reich verfündigt hat. Prohl 
war einer der Unteragenten des vormaligen 
Kapitäns Sarauw, und er hat dieſem in den 
Jahren von 1878 bis 1885 eine Menge von 
Nachrichten über die Einichtungen der deutſchen 
Kriegsmarine, die im Intereſſe des Deutſchen 
Reichs unbedingt und auf das Streng e ge 
heim zu halten waren, übermittelt, worauf fie 
von Sarauw zur Kenutniß der franzöſtſchen 
Regierung gebracht worden find, Die Berichte, 
welche Prohl an Sarauw gegen eine Bezahl⸗ 
lung von jährlich 1200 Mk., eine Bezahlung, 
die in der letzten Zeit auf 150 Mk. pro Mo⸗ 
nat ſich ſteigerte, lieferte, betrafen das Torpedo⸗ 
weſen, die Seeminen und Hafenſperren, die 
Flottenmobilmachungs pläne, ferner die Gefechts 
fähigkeit und Seetüchtigkeit der deutſch en Kriegs 
ſchiffe. Prohl beſaß ſelbſt größ re maritime 
Kenntniſſe, und außerdem hat er ſich zur Er⸗ 
langung der betreffenden Mittheilungen des im 
Gefängniß verſtorbenen Maſchinenmeiſterz 
Schwarz und eines Werftſchreibers in Wilhelmz⸗ 
baden, leider mit großem Erfolg, bedient. Die 
als Sachverſtändige vorgeladenen höheren 
Marineoffiziere haben bekundet, daß durch die 
Landes verrätherei des Prohl, namentlich was 


Gebiterin eintrat, beugte ſie ſich tief und ver⸗ 
harrte einen Moment regungslos gleichſam der 
Anrede gewärtig, auf welche fie jedoch einen 
Augenblick warten mußte. 

Der Raum, den die Kaiſerin bewohnte, 
war fo prächtig und bequem ausgeſtattet, wie 
es dem hohen Range der Bewohnerin ent⸗ 
ſprach. Weiche, orientaliſche Teppiche be⸗ 
kleideten die Wände und den Fußboden und 
ließen die Tritte lautlos verhallen. Das 
Ruhebett, welches der Eingangsthüre gegen⸗ 
überſtand, war mit Purpurſeide überzogen und 
am Fußende desſelben hatte man einen ziem⸗ 
lich großen Stahlſpiegel angebracht, deſſen 
Rahmen ein Wunderwerk von durchbrochener 
venetianiſcher Silberarbeit zeigte. Aus einer 
ebenſo ſeltenen kleinen ſilbernen Pfanne ſtiegen 
die faſt unmerklichen Wölkchen eines köſtlichen, 
orientaliſchen Räucherkrautes auf, deſſen feiner 
3 uft das ganze Zimmer er⸗ 

te. 

Adelheid lehnte träumerisch in halb liegen ⸗ 
der, halb figender Stellung auf dem Ruhe 
bett; ihr blendend weißer Arm, von dem der 
weite Aermel des Brokatkleides zurückfiel, ſtützte 
den feinen Kopf für den die Fülle des bläulich, 
wie Rabenfittiche ſchillernden Haares faſt zu ſchwer 
ſchien. Die dunkeln Flammenaugen waren 
halb verſchleiert von den langen Wimpern und 
verfolgten nachdenklich die feinen grauen Nin⸗ 
gelchen, welche aus der Räucherpfanne empor⸗ 


ſtiegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


das Torpedoweſen anlangt, die deutſche Kriegs⸗ 
marine intenſiv geſchädigt worden iſt, indem 
mit Vielem in dieſer Richtung wieder von vorne 
angefangen werden muß. Prohl hat zwar ge- 
leugnet, gewußt zu haben, daß die Mitthei- 
lungen an Sarauw für eine auswärtige bez. 
die franzöſiſche Regierung beſtimmt geweſen 
ſeien, der Gerichtshof hat jedoch auf Grund 
der Beweisaufnahme dieſer Behauptung keinen 
Glauben ſchenken können. Der Gerichtshof hat 
ferner in der Handlungsweiſe des Angeklagten, 
der früher Mitglied des aktiven Heeres ge 
weſen und mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt 
iſt, eine ganz ehrloſe Handlung erblickt und 
haben deshalb mildernde Umſtände nicht im 
Geringſten in Betracht kommen können. 

Die Abgg. Rintelen, (Cent.) Munkel, 
Träger (dfr.), Letocha (Cent.) haben den bereits 
in der vorigen Seſſion eingebrachten Antrag 
Rintelen, betr. Strafbarkeit von Wahlbeeinfluſ 
ſungen in der von der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags beantragten Faſſung wieder ein ; 
gebracht. Der damals erſtattete Bericht iſt 
im Plenum nicht zur Berathung gelangt. 

— Der Anwaltsverein zu Leipzig hat in 
einer außerordentlichen Generalverſammlung 
beſchloſſen, den Anwaltsverein beim Reichs⸗ 
gericht aufzufordern, zum Zwecke der Stellung⸗ 
nahme aller deutſchen Anwal's vereine gegen ⸗ 
über der Novelle zur Gebührenordnung eine 
Verſammlung aller deutſchenu Anwalts vereine 
nach Berlin zu berufen. Die Veranſtaltung 
einer ſolchen Verſammlung iſt bereits im Werke. 

— Zu dem 80 jährigen Dienftjubiläum 
des Kaiſers am 1. Januar 1887 bereitet ſich 
eine Kundgebung aus privaten Kreiſen vor, 
an der Jedermann theilnehmen kann. Ez hat 
ſich in Berlin ein Comité gebildet, welches 
auffordert, dem Kaiſer dadurch zu ſeinem Ehren⸗ 
tage ein Geſchenk darzubringen, daß tauſende 
von Privat- Perſonen möglichſt jeden Soldaten 
der Armee in den Beſitz einer von höheren 
Offizieren bearbeiteten biographiſchen Denkſchrift 
des militäriſchen Dienſtlebens des Kaiſers 
ſetzen, die völlig authentiſch iſt. Der Kaiſer 
hat die Bildung des Comitéz, welches die 
Aufforderung ergehen ließ, gutgeheißen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Schriftführer Herr G. 
von Glaſenapp in Potsdam, Schwanenbrücke. 

— Stadtkämmerer Runge iſt dem Schlag⸗ 

aufalle, der ihn betroffen, erlegen. Berlin er⸗ 
leidet durch dieſen Todesfall einen ſchweren 
Berluft. 
— Die „Kreuzzeitung“ erklärt Namens der 
Agrarier, daß betreffs der politiſchen Ver⸗ 
ftändigung mit Rußland unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen der Ausweg, Rußland auf dem 
Gebiet der Petroleumeinfuhr Conceſſionen zu 
machen, auf die Sympathien der agrariſchen 
Kreiſe rechnen könne. Es handle ſich um 
die Gegenleiſtung. 

— Der Abg. Reichenſperger (Centrum) hat 
im Reichstage eine Reſolution beantragt, in 
der die Regierung aufgefordert wird, dem 
immer weiter ſich verbreitenden Duellunweſen 
mit entſprechendem Nachdruck ſowohi auf 
autoritativem Wege als auch durch discipli⸗ 
nariſches und ſtrafrechtliches Vorgehen entgegen⸗ 
zutreten.“ Dieſer Antrag läuft im Weſent⸗ 
lichen nur auf eine an die Regierungen 
gerichtete Aufforderung hinaus, die ſtrafgeſetz 
lichen Beſtimmungen gegen das Duell ohne 
Rückſicht auf Perſon und Stand zur Anwendung 
zu bringen. Daß durch eine Reſolution des 
Reichstags dieſes Ziel nicht erreicht werden 
kann, liegt auf der Hand. Ferner beantragt 
Abg. Reichenſperger die Aufnahme einer neuen 
Beſtimmung in das Strafgeſetzbuch, in welcher 
das ſog. „amerikaniſche Duell mit Zuchthaus 
ftrafe bedroht wird. Es wäre von Intereſſe 
zu erfahren, ob der Abg. Reis eniperger in der 
Lage iſt, dem Reichstage thatſächliche Mit⸗ 
theilungen über das Vorkommen des „ameri⸗ 
kaniſchen Dnells“ zu machen. 

Düſſeldorf, 26. November. Ein großes 
Unglück ereignete ſich geſtern Mittag in der 
Düſſelthalerſtraße. Dort ſtürzte ein im Bau 
begriffenes Haus zum Theil ein und begrub 
unter ſeinen Trümmern neun Arbeiter. Sieben 
ſchwer Verletzte wurden ins Marienhoſpital 
gebracht. Geſtern Nachmittag wurde die Bau- 
ſtelle eingehend von ſachverſtändigen Baumeiſtern, 
ſtädtiſchen Beamten, Gerichtsbeamten und der 
Staatsanwaltſchaft unterſucht. Die U ſache 
des Einſturzes iſt endgiltig noch nicht feſtgeſtellt. 

(Düſſeld. Ztg.) 


———— 


Ausland. 


Petersburg, 27. November. Es ver: 
lautet, die Kaiſerin wolle ſich nicht von ihrem 
Gemahl trennen; der Thronfolger würde da⸗ 
rum allein, nur von einem Gouverneur und 
einem Arzt begleitet, nach Nizza gehen. Schon 
geraume Zeit wurden die Unterrichtsſtunden 
des Thronfolgers weſentlich eingeſchränkt, um 
ihn nicht zu ſehr anzuftrengen. 

Veit, 27. November. Die Delegation bes 
willigte einſtimmig die Forderung für die 
Repetirgewehre und nahm das Heeresbudget 
und den Occupationscredit an. 

Soſia, 27. November. Der Petersburger 
Korreſpondent des ruſſiſch » offiziöjen „Nord“ 


meldet, die Antworten ſämmtlicher Großmächte 
bezüglich der Kandidatur des Fürſten von 
Mingrelien lauten günſtig. Kalnoky erklärte, 
Oeſterreich acceptire von vornherein jeden 
Kandidaten, ausgenommen den Fürſten von 
Montenegro und Peter Karageorgewitſch. — 
Der heutige Stand der Unterſuchung der 
Emeute der Junker liefert den unumnößlichen 
Beweis, daß Kaulbars der Anſtifter des Kom- 
plots war und daß die drei Regenten, ſowie 
der Kriegsminiſter Nikolajeff und Kommandant 
Popoff ermordet werden ſollten. Den Schluß 


der Untersuchung erwartet man kommenden 


Montag. Der „Köln. Zig.“ wird von hier 
gemeldet: Als Kaulbars und Konſul Igel ⸗ 
ſtröm Philippopel verließen, nahmen ſie einen 
ihrer eifrigſten revolutionären Wühler nebſt 
deſſen Frau und Tochter mit ſich nach Kon. 
ſtantinopel. Dieſer Mann, der den Namen 
Novigki führt, heißt in Wirklichkeit Goldſchmidt 
und iſt der Haupturheber des Mordan⸗ 
falles gegen Generalgouverneur Drentelen in 
Kiew; er wurde els ſolcher in Rußland 
verfolgt und angeblich zum Tode verurtheilt, 
floh jedoch in die Schweiz, wo die ruſſiſchen 
Nihiliſten ihm ihre Parteikaſſe anvertrauten, 
mit welcher der wackere Mann durchbrannte. 
Hierauf kam er nach Bulgarien, wo er bei der 
Regierung eine Anſtellung nachſuchte, aber ab 
gewieſen wurde. Bobtſcheff, der Führer der 
ruſſiſchen Partei, verſchaffte ihm dann eine 
Advokatur in Oſtrumelien. Nach dem Staats- 
ſtreich von Philippopel trat Goldſchmidt in den 
Dienſt des ruſſiſchen Konſuls in Philippopel, 
wo er bald die rechte Hand Igelſtröms wurde 
und in neueſter Zeit namentiih die Erhebung 
in Peruſtitza leitete. Die Ruſſen, denen die 
anrüchige Vergangenheit dieſes Mannes voll ; 
ſtändig bekannt iſt, beſchützen ihn dennoch 
fort und ſort gegen die berechtigten bulgariſchen 
Beſchwerden. Jetzt führt Kaulbars dieſen 
Nihiliſten, wie es ſcheint, nach Rußland zurück. 

Bukareſt, 27. November. Heute wurden 
die rumäniſchen Kammern vom Könige in 
Perſon eröffnet. In der Deputirtenkammer 
war in der unmittelbaren Nähe des Thrones 
eine eigene Tribüne für den Fürſten von 
Hohenzollern und den Prinzen Ferdinand er⸗ 
richtet. Die Ankunft des Königs und der 
Fürſten, die in rumäniſcher Uniform erſchienen, 
gab zu großen und warmen Ovationen Anlaß. 
Nach Verleſung der Thronrede und Abfahrt 
des Königs und der Prinzen entſchloß ſich 
Kammer und Senat ſogleich, dem Könige für 
den bedeutſamen Staatsakt zu danken, der durch 
den Eintritt des Fürſten von Hohenzollern 


und des P inzen Feroinand in die rumäniſche 


Armee vollzogen wurde. Die Anſprachen der 
beiden Präſidenten im Palais waren äußerſt 
berzlich. Dieſe Kundgebung der geſetzgebenden 
Körper giebt der geſtrigen Militärfeier, wo der 
König gelegentlich einer Parade die beiden 
Hohenzollernfürſten den Soldaten vorſtellte, 
was mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde, 
eine noch erhöhtere Bedeutung. 

Brüffel, 27. November. Dem „Etoile 
Belge“ wird aus Verviers telegraphirt: Heute 
Morgen beim Eintreffen des Expreßzuges aus 
Oſtende wurde wahrgenommen, daß 22 Boft- 
beutel, welche die Werthſendungen für Deutſch⸗ 
land, Rußland, Oeſterreich und den Orient 
enthielten, ausgeleert waren. Die gewöhnlichen 
Briefe waren unberührt. 

Haag, 27. November. Die Regierung hat 
den Kammern einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
betreffend die Aenderung der Verfaſſung in Be⸗ 
zug auf das Wahlrecht. Dieſer Geſetzentwurf 
ſchließt die Möglichkeit des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts aus und knüpft das Wahlrecht an den 
Nachweis einer gewiſſen Befähigung ſowie an 
beſtimmte Bedingungen in Bezug auf die ſo⸗ 
zialen Verhältniſſe. Dieſe Bedingungen ſollen 
durch ein beſonderes Geſetz näher geregelt 
werden. Ferner wird ein proviſoriſches Wahl ⸗ 
reglement vorgeſchlagen, welches auf einer Aus 
dehnung des gegenwärtigen Wahlrechts beruht, 
und durch welches die Zahl der Mitglieder der 
zweiten Kammer auf 100 und die der erſten 
Kammer auf 50 erhöht werden ſoll. 

London, 27. November. Den letzten 
Nachrichten aus Afghaniſtan nach, iſt es dem 
Emir gelungen, die weitere Ausbreitung der 
aufſtändiſchen Bewegung des Ghilzailsſtammes 
niederzuhalten und dieſelbe auf die Grenzen 
der Wohnſitze des letzteren zu beſchränken. 


Provinzielles. 


i Briefen, 28. November. Das Feſt, 
welches die hieſige evangeliſche Gemeinde aus 
Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens ihres 
Kirchenſprengels veranſtaltet hatte, verlief in 
allen Theilen recht würdevoll. Geſtern Abend 
fand in dem ſchön illuminirten Gotteshauſe 
eine liturgiſche Vorfeier ſtatt und heute hatte 
ſich eine ſolche Menge von Andächtigen einge 
funden, daß die Kirche überfüllt war und 
außerdem viele Feſtiheilnehmer an der Kirchen⸗ 
thür umkehren mußten. Der Geſang verein krug 
geſtern und heute ſorgfältig einſtudirte Ge 
fänge vor. Auch zwei Nach bargeiſtliche, die 
Herren Prediger Liedtke Rehden und Warrer 
Thal Hohenkirch betheiligten ſich an der Feier. 


Nachmittags fand zu Ehren des Tages in 
Hoffmanns Hotel ein Diner ſtatt. 

x Culmſee, 27. November. In der Lifte 
der Rechts anwälte iſt der Rechtsanwalt Albrecht 
bei dem biefigen Amtsgerichte gelöſcht. 

88 Löbau, 28. November. In der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend brannte in Tar ; 
gowisko eine Kathe nieder. In derſelben 
wohnten mehrere alte Frauen, denen ihre ganze 
Habe verbrannt iſt. Einer faſt 100jährigen 
Frau iſt ihr ganzes Beſitzthum, eine Ziege, in 
den Flammen umgekommen. 

Löbau, 28. November. Am ver 
gangenen Donnerſtag wurde vor dem hieſigen 
Schöffengericht gegen einen jungen Mann ver⸗ 
handelt, der auf Gütern und bei verſchiedenen 
Amtsvorſtehern als Schreiber beſchäftigt ge- 
weſen war. Derſelbe ſchrieb, ebenſo wie ſein 
Vater, bisher ſeinen Namen „Schwadtke.“ 
Neuerdings poloniſirt er aber ſeinen Namen 
in „Szwadtke.“ Deshalb wurde er zu 150 
M. Geldſtrafe ev. vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

x Tuchel, 26. November. Es ſteht jetzt 
feſt, daß im Laufe des nächſten Jahres in Gr. 
Schliewitz eine evangeliſche Kirche erbaut und 
auch ein evangeliſcher Lehrer angeſtellt werden 
wird. 

Tuchel, 26. November. Die Wahl des 
Regierungs⸗Supernumerars Curt Wagner zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt von dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. 

Mewe, 26. November. Außer den be 
reits früher erwähnten Gegenſtänden förderte 
der Bagger in der Nähe der ehemaligen „Amts 
brücke“ ein Schloß eines Feuerſteingewehres 
und ein Bajonnet aus dem Ferſebette zu Tage. 
Eine Steinkugel fiel leider ins Waſſer zurück 
und wurde nicht wieder gefunden. Intereſſant 
iſt ſerner ein hier ebenfalls gefundener Menſchen⸗ 
ſchädel. Derselbe lag nicht im Ferſebette, 
ſondern im neuen Wieſendurchſtich unweit der 
Stelle, wo die Schiffstheile gefunden wurden, 
ca. 10 Fuß tief im Boden; er iſt ſehr feſt, 
ſieht ganz ſchwarz aus aus es fehl u nur die 
beiden Kiefer und ein Theil des Naſenbeines. 
Es iſt ein Rundſchädel und lag jedenfalls 
Jahrhunderte lang an feiner Fundſtelle. 

Marienburg, 26. November. Wer 
nicts haben ſoll, ſagt ein altes Sprichwort, 
verliert das Brod aus der Kiepe und jo geht 
es jetzt wieder einmal unſerem bedauerns werthe 
Stadtſäckel. Um ihn ein wenig zu füllen, be⸗ 
ſchloß die Einſchätzungs⸗Commiſſion, den Stener- 
ſatz verſchiedener wohlhabenderer Bürger zu 
erhöhen und dieſer Beſchluß traf auch die 
Marienburger Privatbank, indem dieſelbe für 
das kommende Jahr eine Steuer von 9000 
Mark zahlen ſollte. Das ging dem perjönlid 
haftenden Geſellſchafter, Herrn D. Martens 
aber über den Spaß und kurz entſchloſſen 
miethete derſelbe ein anderweites Geſchäfts⸗ 
lokal und zwar in dem unmittelbar an die 
Stadt anſchließenden Theile des Dorfes Sand. 
hof, woſelbſt kaum 100 pCt. der Staats ſteuer 
aufgebracht zu werden brauchen. Das iſt für 
Marienburg ein harter Schlag und werden zu 
den jetzt zu zahlenden 450 pCt. wohl noch 
einige Procent mehr genommen werden müſſen. 

N. W. M 


Elbing, 26. November. In der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde gegen 
den Lehrer Franz Kuhr aus Oberlakendorf 
verhandelt. Derſelbe iſt bereits fünf Mal 
wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts 
im Disciplinarwege und wegen grober Miß 
handlung von Kiadern in vier Fällen auch 
von der hieſigen Strafkammer am 8. Juli mit 
vier Monaten Gefängniß vorbeſtraft. Kuhr 
wird heute abermals für überführt erachtet, in 
zwei Fällen ſich der groben Mißhandlung von 
Schülern ſchuldig gemacht zu haben, und wird 
gegen denſelben auf eine Zuſatzſtrafe von drei 
Monaten Gefängniß erkannt. — Vom hieſigen 
Schöffengericht warde kürzlich ein Fleiſcher, 
welcher 7 Stück Vieh in einem Viehwagen der 
Bahn jo eng zuſammen geſtellt hatte, daß 
einige der Thiere erdrückt wurden, wegen Thier⸗ 
quälerei zu 30 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tagen 
Haft verurtheilt. 

Braunsberg, 27. November. Ibce 
Majeſtät die Kaiſerin hat durch Vermittelung 
des Herrn Biſchofs von Ermland den hieſigen 
Schweſtern der hl. Catharina ein ſehr ſchönes 
Kreuz mit folgenden höchſt ehrenvollen Worten 
überfandt: „Die Catharinenſchweſtern bitte 
ich von mir zu grüßen und ihnen veifolgendes 
Kruzifix als Zeichen Meines Andenkens und 
Meiner Anerkennung zu übermitteln.“ 

(N. W. M.) 

Oſterode, 27. November. Herr Kreis 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Riſſe von hier iſt 
als Kreisphyſikus nach Allenſtein verſetzt in 
Stelle des dortigen Pbyſikns Herrn Dr. 
taterbau, welcher als Medizinalrath nach Arus⸗ 
berg in Weſtfalen berufen worden iſt. 


(K. H. 8. 
Schmalleningken, 27. November. Vor 
Weihnachten 1883 feierte ein Arbeiter aus 
Antſchwenten ſeine Hochzeit, und wurde zur 
Erhöhung der Feier dem in dem gegenüber⸗ 
liegenden Dorfe Paſchwenten wohnenden Müller 
Judkowski eine fette Kuh geſtohlen, geſchlachtet 


und verbraucht. Noch in demſelben Jahre 
gelang es die Diebe ſowie die Schmuggler der 
Kuh zu ermitteln. Ein Mann wurde mit 
1½ Jahren Gefängniß beſtraft, drei andren 
aber 4 Monate Zeit gegeben, im Gefängniß 
über das Kuhgeſchäft nachzudenken. Schon 
glaubten die Leute, damit wäre die Sache ab⸗ 
gethan, als der Beſtohlene im vergangenen 
Jahre auf Schadenerſatz der Kuh gericht lich 
klagte, und iſt jetzt endlich nach faſt drei Jahren 
dies theure Hochzeits mahl zum Abſchlußgekommen, 
indem der betreffende Käthner zum Schaden⸗ 
erſatz mit über 200 Mk. und Tragung der 
Gerichtskoſten von über 100 Mk. gerichtlich 
verurtheilt worden iſt. (T. 8) 
x Bromberg, 27. November. Dem 
Forſtkaſſenrendanten Stegmann hierſelbſt iſt 
der Character als Rechnungsrath verliehen. 
Bromberg, 26. November. Geſtern fand 
in Moritz' Hotel die Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für den 
Netzediſtrikt ſtatt. Den Vorſitz führte Herr 
a. Schenk⸗Kawenczyn. Die Verſammlung trat 
zunächſt einer Petition des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes an den Reichstag und den Fürſten 
Bismarck bei, in welcher eine internationale 
Münzkonferenz behufs Einführung der Doppel⸗ 
währung verlangt wird. Der Antrag des 
Kreiſes Tremeſſen, bei der Regierung um den 
Erlaß einer Polizeiverordnung, nach welcher 
der Umzugstermin des verheiratheten Geſindes 
vom 1. Apeil auf den 2. Januar für den 
ganzen Regierungsbezirk verlegt werden ſoll, 
wurde abgelehnt. Hi rauf ſprach Herr Land» 
ſchaftsrath Hinſch Lachmirowitz über die gegen⸗ 
wärtige Wollkonjunktur und die Schafhaltung in 
Deutſchland. Redner hob die erfreuliche That⸗ 
ſache hervor, daß die Preiſe für Wolle, welche 
in den letzten Jahren ſehr heruntergegangen 
waren, ſich bedeutend gehoben haben und vor⸗ 
läufig ſich auch noch auf dieſer Höhe erhalten 
werden, weshalb es ſich empfehle, daß die 
Beſitzer, welche die Schafzucht abgeſchafft haben, 
wieder zu derſelben zurückkehren. Vom Aus ⸗ 
lande ſei eine Konkurrenz nicht mehr zu be⸗ 
fürchten. Herr Direktor Struwe⸗Samter hielt 
hierauf einen Vortrag über die wichtigſten 
Krankheiten unſerer Kulturgewächſe und die 
Gegenmittel. Ferner referirte Herr Handels ⸗ 
kammerſekretär Hirſchberg über die Kranken⸗ 
und Unfall verſicherung der land- und forſt⸗ 
wurhſchaftlichen Arbeiter und Herr Depar⸗ 
tementsthierarzt Heyne von hier über die 
Strahlenpilzerkrankung des Menſchen und der 
Thiere. Sämtliche Vorträge wurden mit 
großem Intereſſe angehört. Die Verſammlung 


* 
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war zahlreich beſucht, auch der Herr Regierungs⸗ m} . 
präſident v. Tiedemann war anweſend. Ju | 
. 1 . 


derselben Sitzung wurde zuin ſtellvertreteuden 

Vorſitzenden Herr Landrath Graf Solms⸗ 

Wahl auch 
(Geſ.) 


Inowrazlaw gewählt, der die 
annahm. 

Leſſen, 26. November. 
eignete ſich bei dem Bau der hieſigen Bahn⸗ 
hofs gebäude ein bedauerlicher Unglücksfall. 
In der Waſſerſtation ſollte eine Maſchine her⸗ 
aufgeſchufft werden. Als dirſelbe auf ein Ge⸗ 
rüſt, auf dem fünf Menſchen beſchäftigt waren, 
gebracht wurde, brach dieſes, und die Maſchine 
und die Arbeitsleute ſtürzten aus der beträcht ⸗ 
lichen Höhe herunter, wobei die Arbeiter zum 
Theil nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. 
Zum Glück wurde Niemand von der Maſchine 
ſelbſt getroffen, ſonſt wäre noch größeres 
Unglück geſchehen. 


Kokales. 


Thorn, ben 29. November, 


— [Der evangeliſche Oberkir⸗ 
henrath) hat angeordnet, daß das weſt⸗ 
preußiſche Conſiſtorium ſofort ſein eigenes 
Amtsblatt herausgebe. Die erſte Nummer 
desſelben iſt unter dem Titel „Kirc liches 
Amtsblatt der Provinz Weſtpreußen“ bereits 
erſchienen. 

— [Zur Prüfung der Schul⸗ 
amts +» Präparanden, ] welche für das 
Slementar « Schulfach ausgebildet zu werden 
wünſchen, ſind für das Jahr 1887 folgende 
Termine feſtgeſetzt: 1) beim Seminar in Be⸗ 
rent ſchriftliche Prüfung am 13. Mai, münd⸗ 
liche Prüfung am 14. Mai, 2) beim Seminar 
in Pr. Friedland ſchriftliche Prüfung am 
16. September, mündliche Prüfung am 
17. September, 3) beim Seminar iu Graudenz 
ſchriftliche Prüfung am 11. März, mündliche 
Prüfung am 12. März, 4) beim Seminar in 
Löbau ſchriftliche Prüfung am 1. April, münd⸗ 
liche Prüfung am 2. April, 5) beim Seminar 
in Marienburg ſchriftliche Prüfung am 25. März, 
mündliche Prüfung am 26. März, 6) beim 
Seminar in Tuchel ſchriftliche Prüfung am 
30. September, mündliche Prüfung am 1. Okt. 
— Zur Prüfung der Aspiranten ſind folgende 
Termine feſtgeſetzt: 1) bei der Präpara den ; 
Anſtalt in Rehden ſchriftliche Prüfung am 
14. April, mündliche Prüfung am 15. April, 
2) bei der Präparanden⸗Anſtalt in Pr. Star⸗ 
gard ſchriftliche Prüfung am 18. März, münd⸗ 
liche Prüfung am 19. März. 

— [Der Vorſtand des Peſtalozzi 
Vereins für die Provinz Weſt⸗ 
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die Kaffe als ein burchaus günſtiges bezeichnet 


preußen) hat folgenden Jahresbericht ſpu⸗ 
blizirt: Der Verein beſaß am 1. Ok'ober d. 
J. ein Vermögen von 16,673 Mk. 69 Pf., 
das in ſicheren Werthpapieren reſp. auf der 
Sparkaſſe angelegt iſt. Im abgelaufenen Jahre 
wurden vereinnahmt an Beiträgen 1154 Mk.. 
an Zinſen 579 Mk., durch Unternehmungen 
391 Mk. 66 Pf., durch Sammlungen und an 
Geſchenken 110 Mk., im Ganzen 3179 Mk. 
14 Pf. Von dieſer Einnahme wurden 1165 
Mk. zu Unterſtützungen verwandt. Einmalige 
Unterſtützungen erhielten 2 Lehrerwittwen, mit 
Weihnachts gaben wurden 9 Familien bedacht 
und laufende Unterſtützungen konnten 60 Lehrer- 
waiſen in 27 Familien zugewandt werden, ſo 
daß jede Waiſe durchſchnittlich mit 20 Mk. 
41 Pf. unterſtützt worden iſt. Bei dem an- 
dauernd günſtigen Verhältniſſe zwiſchen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe des Vereins iſt fürs 
nächſte Jahr wieder eine Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützungs quoten in Ausſicht genommen. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung waren 10 Arbeitgeber und 11 Arbeit⸗ 
nehmer anweiend. In den Vorſtand wurde 
an Stelle des auzsgeſchiedenen Mitgliedes 
F. Borrmann der Zimmergeſelle Hr. Döbe⸗ 
ling gewählt, nach dem Turnus ſcheiden mit 
Ablauf dieſes Jahres die Herren Zimmermeiſter 
O. Kriwes, Werkführer E. Zachäus und 
Zimmermann A. Hardt aus dem Vorſtande 
aus, Herr O. Kriwes wurde wieder- und die 
Herren Schriftſetzer K. Swit und Werkführer 
A. Köhler neugewählt. In den Rechnungs⸗ 
ausſchuß pro 1886 wurden die Herren 
G. Plehwe, K. Swit und Höft gewählt. Herr 
W. Thielebein berichtet namens des Rechnungs⸗ 
ausſchuſſes über die Jahresrechnung pro 1885. 
Danach beträgt die Einnahme 18713 M., die 
Aus gabe 14650 M., (Krankengeld 5734 M., 
Wochenbettunterſtützung 16 M., Sterbegeld 
402 M,, Arzthonorar 1203 M., Medizinkoſten 
1601 M., Kurkoſten an Krankenhäuſer 


2379 M., ſonſtige Heilmittel 261 M., Un⸗ 


koſten 3050 M.; von dem Ueberſchuß ſind 
3000 M. ziasber als Reſervefond angelegt. 
Monitas find zur Rechnung nicht gezogen. 
Die Verſammlung ertheilte dem Rendanten 
Decharge. Der gegenwärtige Staud der Kaſſe 
iſt nach dem Bericht des Herrn Vorſitzenden 
folgender : Die Einnahme 19853 M., die Aus- 
gabe 19132 M., Beſtand 721 M. Das zins⸗ 
bar angelegte Vermögen beträgt 3543 M. 
Die Kaſſe hat zu Anfang des Geſchäftsjahres 
2000 M. zu den laufenden Ausgaben dem 
Dejervefonds entnehmen müſſen, welche aus 
ben Einnahmen dieſes Jahres wieder gededi 
Das laufende Geſchäftsjahr kann für 


werden, da trotz der hohen Krankenzahl 


(1180 gegen 949 im ganzen Vorjahre) und 


trotz der Rückerſtattung der erwähnten 2000 M. 


einen Ueberſchuß von 4062 M. hatte, in 
dieſem J hre evenſo viel erſparen wird. Dem 
Vorſtande wurde für ſeine umſichtige Leitung 
Dank geſagt. 

— [In der Generalverſamm⸗ 
lung] des Weſtpreußiſchen Zweigverbandes 
deutſcher Müller in Danzig wurde zum Vor⸗ 
ſitzeunden des Verbandes Herr Klatt⸗Bäckermühle 
wiedergewählt. 

— [Die Handwerker +» Lieber 
tafel] beging am Sonnabend in den Räumen 
des „Muſeums“ das Feſt der Weihe ihres 
wiedererlangten Banners. Eine zahlreiche 
Feſtgeſellſchaft hatte ſich zu dieſer Feierlis keit 
eingefunden, außer einem reizenden Damenflor, 
ſämmtlichen Mitgliedern der Hondwerker⸗ 
Liedertafel waren die meiſten Vorſtands mitglieder 
des Handwerkervereins und der Liedertafel der 
an ſie ergangenen Einladung gefolgt. In kerniger 
Rede begrüßte Herr Meinas jun. die Feſttheil⸗ 
nehmer, wies dann auf die Bedeutung des 
Banners hin, und führte dann aus, in welchem 
Maße das deuiſche Lied beiträgt zur nationalen 
und ſittlichen Hebung unſeres theuren Vater ⸗ 
landes. „Treu das Wort, frei die That, rein 
die Liebe, hoch das Lied, das iſt deutſche 
Sängerart. „Möge dieſer Denkſpruch immer 
die Richtſchnur ſein des Vereins!“ mit dieſen 
Worten ſchloß der Herr Redner. Mit einem 
dreifachen „Grüß Gott“ begrüßten die Sänger 
ihr Banner. Nach einem gut ausgeführten 
Vokalconcert übergab Herr Preuß eine pho l o⸗ 
graphiſche Aufnahme ſämmtlicher Mitglieder der 
Handwerkerliedertafel aus dem Jahr 1862, 
dem Jahr, in welchem das Banner geſtiftet 
wurde. — Tanz hielt die Feſttheilnehmer bis 
in den frühen Morgen beiſammen. 

— [Verband deutſcher Zimmer⸗ 
leute.] Der Lokalverband Thorn hielt 
geſtern Nachmittag im „Goldenen Hirſch“ eine 
General -Verſammlung ab, in welcher nach 
einer Anſprache des Herrn Vorſitzenden, der 
die Anweſenden zur Einigkeit aufforderte und 
ermahnte, durch ſittliches Betragen die Ehre 
des Standes zu heben, zum Kaſſirer Herr 
Robert Luckow gewählt wurde. Beſchloſſen 
wurde, ſich zahlreich bei den Begräbniſſen ver⸗ 
ſtorbener Mitglieder zu betherligen. Den 
Mitgliedern wurden, nachdem ſie ſich durch 
ihre Lehrbriefe legitimirt hatten, die Mit⸗ 
gliedskarten ausgehändigt. 

— [Einbruch.] In der vergangenen 
Nacht brachen der Schornfteinfegerlehrlin. 
Auguſt Stolp und der Arbeiter Koslowski in 
den im Haufe Altſtadt Nr. 244 (Altthorner⸗ 
und Bäckerſtraßen Eck) gelegenen Laden des 
Herrn Uhrmacher Preis ein, indem ſie mit 
einem F oßnagel die Jalouſie des in der 
Bäckerſtraße befindlichen Schaufenſters erbrachen 
und die Scheibe zerſchlugen. Sie nahmen 7 
goldene Uhren an ſich und entflohen mit dieſer 
geringen Beute, da auf ihr Treiben die Paſſanten 


auf einem Revifionsgarge befindlich geweſene 
Polizeiwachtbeamte verfolgte die Diebe und 
machte fie in der Wohnung des Koslowski, 
Altſtadt Nr. 228, dingfeſt, wo er auch die ge⸗ 
ſtohlene Uhren auffand. 

— [Die Unſittel, in öffentliche Gär⸗ 
ten und Lokale bei Konzerten Hunde mitzu- 
bringen, haben wir wiederholt gerügt, leider 
vergebens. Im Wiener Gafe-Moder, wo 
geſtern Nachmittag die Kapelle des 8. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 61 konzertirte, ſtörten Hunde 
wiedergolt durch ihr Geheul. Wir empfehlen 
den Wirthen, Perſonen, welche Hunde mit ſich 
führen, den Zutritt in ihr Lokal nicht zu 
geſtatten. 

— [Zudem am Sonnabend ftatt 
gefundenen Brande] in der Tuch 
macherſtraße tragen wir noch Folgendes nach: 
Fräulein Bauer wurde heute amtlich über die 
Entſtehung des Brandes vernommen und gab 
dabei die Erklärungen ab, die wir bereits am 
Sonnabend veröffentlicht haben. Weiter er ⸗ 
klärſe Frl. B., daß fie in einer Schachtel, 
welche in einer mit Lumpen angefüllten Kiſte 
verborgen war, 2300 Mk. in Goldgeld auf. 
bewahrt habe und ſich außerdem 300 Mk. 
Silbergeld in 5 und 1 Markſtücken in einem 
Blechgefäß, das an der Decke in ihrem Zimmer 
angebracht geweſen, befunden hätten. Die 
Schachtel wurde in der in Verwahrung ge 
nommenen Kiſte aufgefunden und in derſelben 
die 2300 Mk., das Blechgefäß fehlte; nun ließ 
Herr Polizei ⸗Commiſſarius Funkenſtein den 
Brandſchutt unterſuchen und in demſelbes waren 
bis Mittags 12 Uhr bereits 120 Mk. in durch 
das Feuer ſchwarzgewordenen 5 und 1 Mark- 
ſtücken aufgefunden. Es läßt ſich annehmen, 
daß die ganze Summe wiedergefunden werden 
wird. 

—[Disconterhöhung.] Die Reichs⸗ 
bank hat den Wechſeldiscont auf 4%, Lombard 
für Staatspapiere 4½ und andere Effecten 
auf 5% erhöht.; 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt langſam weiter, heutiger Waſſerſtand 
0,22 Mir. — Herr Waſſerbau-Inſpekter Bauer 
iſt geſtern Abend an Bord des Regierungs- 
dampfers „Kulm“ hier eingetroffen, heute früh 
ſetzte er frine Fahrt bis zur Grenze fort, iſt 
Mittags hierher zurückgekehrt und wird morgen 
nach Kulm zurückkehren. Der Herr Wafler- 
bau-Inſpektor hat auf dieſer Fahrt die Ufer, 
befeſtigungen einer Reviſion unterzogen. 

* Moder, 28. November. Die hieſige 
Liedertafel beging geſtern Abend ihr dies ⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt im Wiener Cafee. Bei 
ſehr zahlreicher Theilnahme hat das Feſt einen 
ſehr ſchönen Verlauf genommen. 

Zubmiſſions-Cermine. 
Materialien -Bureau des Eiſen bahn Direktions 


ſchwellen 1. Klaſſe, 1406 Stück eichenen Weichen ⸗ 
ſchwellen, 42400 Stück doppelten Federringen, 
161000 Stück Hakennägeln, 10 800 Stück Unter⸗ 
lagsplatten und 4600 Stück Schienenſchrauben. 
Offerten bis 14 December Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Neubau 
eines Exercierhauſes bei Fort VII. Termin 11. 
Decbr. Vorm. 11 Uhr 

Königl. Garniſon Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung von Co ebm. groben reſo feinen 
Kies. Termin 7. December Vorm. 11¼ Uhr. 


Zollzahlungen in Polen. Wie der amtliche 
„Prawitelny Wieſtnik“ publizirt, werden auf den Zoll⸗ 
kammern in Radziwillow und Woloctyska von nun an 
auch Kupons von Pfandbriefen, die auf Silberrubel 
lauten, wie auch gezogene Pfandbriefe bei Entrichtung 
des Zolles in Zahlung genommen. 


Celegraphiſch Vorſen-Depeſche 
Berlin, 29. November. 


Fonda: abgeſchwächt. W. Nor 
Ruſſiſche Banknoten 192,30 192 30 
Warſchau 8 Tage 192,10 192,00 
Pr. 4% Conſols 7 106,00 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 69,80 | 59,75 

do. Liquid. Pfandbriefe 55,70] 55,75 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99.30 | 99,50 

Credit⸗Actienn 2 482,50 | 481,09 

Oeſterr Banknoten 161,60 | 161,90 

DiscontorComm-ÜUnth. . . - 217,10 | 215,50 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 154,00 | 152,70 

April-Mai 160,50 | 159 5) 

Loco in New⸗Dork 87,00] 86%/, 

Agen: loco 131,00 | 131,00 
i Novbr⸗Dezembr. 131,50 | 131,09 
April⸗Mai 183,50 | 183.00 

Mai⸗Inni 133,70 | 133.20 

BT 1 6° Novbr.⸗Dezembr. 45,30 | 45 20 
April⸗Mai 45 70 | 45,60 

zriritußsg loco 87 20 7,20 
\ Novbr.»-Dezembr. 760 ] 3760 
April⸗Mai 3: 80 | 8870 


Vechſel⸗Discont 40%; Lombard-Sinsjuß für deutice 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten pp. 5%, 


Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg 29. November. 
x (v. Portatius u. Grothe.) 


Lo 33 75 Brf. 86,50 Geld 36,50 bez. 
November 86,75 „ 36,50 „ —.— 


Danzig, den 27. November 1886. — Getreide ⸗Börſe 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen: Tranſit Kaufluſt ſehr ſchwach und billiger. 
Inländiſche bei mäßiger Kaufluſt behauptet. Bezahlt 
für inländiſchen rothbunt 180 Pfd. Mk. 147, gutbunt 
127% Pfd. Mt 150, hochbunt 132 Pfd Mt 158. Für 
polniſchen Tranſit gutbunt 126 /7 Pid, 128 Pfd. Mk 
140, hellbunt 1268/7 Pfd. Mk. 114, hochbunt glaſig 
129 Pfd Mk. 146 

Rogen feſt, bei ſchwacher 
123 Pfd. Mk, 116, polnischer 
129 Pfd. Mk. 95. 

Gerſte ziemlich unverändert. 

Hafer inländiſcher Mk. 107, Mk. 108, fein Mk. 
110 bezahlt. 


Rohzucker. Matt 3000 Ctr. a Mk. 19,25 ge⸗ 
handelt. 

Depeſchen: London 26./ 11. Weizen feſt aber 
Käufer zurückhaltend. | j 


—— —— ͤ— — — TEE — Tin 
In den beſten Geſellſchafts⸗Kreiſen 
wird heute Widfeldt's beliebter Magenbehagen 


noch 500 M. zinsbar angelegt ſind 


ſteht zu erwarten, daß die Koſſe, welche 1885 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, d. 1. Dechr. d. J. 


Nachmittags 3 Uhr. 


Tages : Ordnung: 
Aus früheren Sitzungen: 

1. Etatsüberſchreitung bei Tit. VI. des 
Forſtetats bis zum Betrage von 300 M. 
zur Genehmigung; 

2, Protokoll über die ordentliche Kaſſen⸗ 
reviſion vom 30. September 1886; 
Neue Vorlagen: 

8, Antrag, die Hypothek von 3000 Mark 
auf dem Golembiewski'ſchen Grundſtück 
—.— Nr. 17 zu 5% Zinſen zu be 

llaſſen; 

4. Antrag, ſich damit einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß der vormals Schmidt'ſche 
Holzplatz von ca. 2 Morgen an den 
Holzhändler J. Abraham zu Danzig 
vom 1. April 1837 bis dahin 1888 für 
den Pachtzins von 100 M. weiter ver⸗ 
pachtet werde; 

5. Wahl der aus 12 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Klaſſenſteuer - Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion für drei Jahre vom 1. April 
1887 ab gerechnet; 

6. Antrag, dem Magiſtratsbeſchluſſe vom 
5. November 1886 wegen Regulirung 
der Straßen, der Straßennamen und 
Hausnummern zuzuſtimmen, welcher Be⸗ 
ſchluß lautet: 8 

1. zunächſt die Straßen mit den neuen 
Eckſchildern zu bezeichnen und zwar 
überall Schilder in Eiſen⸗Email 
in der Art des in der Bankſtraße 
angebrachten; 

2. die Neu- Numerirung der Häuſer 
erſt nach einiger Zeit durchzuſühren, 
ſobald die neuen Straßen » Namen 
ſich eingebürgert haben; 

3. mit der Ausführung der Nume⸗ 
rirung die Baudeputation, — im 
Einverſtändniß mit der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung — zu beauftragen; 

4. zu den Koſten einen Betrag bis zu 
2000 Mark zur Verfügung zu ſtellen, 
mit der Maßgabe, daß davon 1000 
M im laufenden Jahre, der Neſt 
im Etatsjahre ei zur Ver⸗ 
ausgabung kommen jollen; 

7. Etatsüberſchreitung bei Tit. IV. Poſ. 
1b des Kämmerei « Etats (Reinigung 
der Büreaux pp.) um 46 M. 04 Pf. 
zur Genehmigung; 


und es 


8 Prot oll über die ordentliche Kaſſen⸗ 


reviſion vom 3). October 1886; 

9. Wahl zweier Lehrerinnen an der höheren 
Töchterſchule und zwar des Frl. Kühn⸗ 
aſt und Frl. Lau an Stelle der penſio⸗ 
nirten Lehrerinnen Frl. Sudau und 
Brohm bekreffend; 

0. Wahl eines Armen Deputirten im Stadt⸗ 
bezirk IXa — 3. Revier (2. Linie und 
öſtliche Seite der Schulſtr. ße) — an 
Stelle des nach der Altſtadt verzogenen 
Kaufmann Carl Spiller; 

11. Antrag, den Pachtvertrag mit dem Pächter 
des Schankhauſes 2, Herrn Otto, am 
1. April 1887 aufzuheben. Inzwiſchen 
ſoll der Neubau eines Schankhauſes in 
Erwägung gezogen und letzteres alsdann 
zum 1. April fut. ausgeboten werden; 

12. Abrechnung mit dem Landmeſſer Herrn 
Böhmer; 

13. Antrag auf Uebernahme der Beleuchtung 
der neuen Straße vom Katharinen⸗Thor 
zur Eiſenbahn hen für ſo lange, als dieſe 
Straße dem Verkehr freigegeben wird. 

14. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung des 
ſtädtiſchen Genndſtuͤcks Thorn Neuft dt 
176/77 (bisheriges Armenhaus.) 

15. Antrag, den Vertrag mit der Königlichen 
Fortifikation, betr. Benutzung einer Fläche 
von 13 ar 44 qum. vom Glacis zur 
Verbreiterung des Kirchhofweges in der 
vorgelegten Faſſung zu genehmigen. 

16. Protokoll über die außerordentliche 

Kaſſenreviſion vom 8/9. November 1886; 

Regelung der Jagdfra ge bei Anſtellung 
des Oberförſters; 

Geſuch der Lehrer an den Unterklaſſen 
der Knabenmittelſchune um Gehalts 
erhöhung oder Umwandlung der drei 
fünfjährigen Steigerungsperioden in drei 
dreijöhrige. 

Thorn, den 26. November 1886. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten 

Verſammlung 


gez. Bo et h ke, 


Bekanntmachung. 


Donne ſtag, den 2. Dezbr. d. J. 


Vormittags Li uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkt 


einen eleganten 1 und 2ſpännig fahr⸗ 
baren Halbverdeckwagen 1 Arbeits⸗ 
wagen und 3 Arbeitspferde 
Öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


G gebraunte Mauerſteine billigſt 
in Gremboezyn bei S. Bry. 


— 
2 


© 


aufmerkſam geworden waren. Im Schaufenſter 
befand ſich eine große Menge Uhren. 


Der 


Bekanntmachung 
Gewerbliche Fortbildungsſchule 


betreffend. 

Es ſoll für den Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn ein Ortsſtatut erlaſſen werden, welches 
die gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter) unter 18 Jahren zum Beſuche 
der hier zu errichtenden ſtaatlichen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Um hierüber die Anſicht der betheiligten 
Gewerbetreibenden zu hören, laden wir die 
hieſigen ſelbſtändi en Gewerbetrei end en, ins⸗ 
beſondere die Vorſtände und Mitglieder der 
hieſigen Innungen auf 


Donnerſtag d. 2. Dezbr. 


Nachmittags 3 Uhr 
in den Saal des Schützen⸗ 
hauſes 


hierdurch ein. 
Thorn, den 28. November 1886. 


Der Magiſtrat. 


2 und 1 kleine Waſſer 

1 Meierei mühle wird zu pachten 

gefucht. Das Nähere 

im Lotterie⸗Comptoir bei M. Lichtenstein, 
Thern. Schülerſtr. 412. 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
Dentichen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem⸗ 
den Spragen 

Die Modenwelt. Mu- 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
viertelfährlich M. 1.285 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
ädchen und Knaben, wie 


12 ia mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens- 


bi ꝛc. f 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die edition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Schülerinnen 
werden angenommen. Gründlicher Unter⸗ 
richt, auf Wunſch Penſion bei 
Geschw. Kempf, 
Berliner Modiſtinnen, Seglerſtr. 188 II. 


bezirk Bromberg. 
von 26000 Stück kiefernen oder buchenen Bahn⸗ 


Vergebung der Lieferung 
gezogen. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 
Podgörz No. 57. 
Sprechſtunden: ri 
Dr. Pfeffer, 


Arzt. 
1200, 1800 und 2100 Mk. 


5% ſoſort zu vergeben durch 


b. Pietrykowski, Neuſt. 147/48 


| 0 Bankgelder dis / des Tax⸗ 


Werths ländl. Grundſtücke 
0 vermittelt C. Pietrykowski, 
Neuſt. Markt 147/48. 


1j. Mann u 


wird geſucht. Eigen geſchriebene Mel- 
dung J. K. in d. Exped. d. Bl. nieder⸗ 

zulegen. 

Ain Sattler u. Tapezierer auch mit 
= Lacktrarbeit vertraut ſucht Stella. auch auf 

einem Gut als Hofſattler evtl, auch als Portier 

oder Bote. Off. i. d. Exp. unt. A. 3. erh. 


Stellung wird gesucht iür ı 
Inspector, mit den beſten 
Zeugen ſſen ſowie für 1 Diener. Das 
Nähere im Lotterie⸗Comptoic bei M. 
Lichtenstein, in Thorn, Schülertt,.1412, 
20 Scheſſel ſchöne 2uinzerapfei 

verkäuflich in Heims oot (früher 
Prenessmno) Kreis Thorn. 

Am 2. Dezember deginnen neue Curſe 
für deutſche und dogp. ital. Buchführungen, 
Torreſpond. kaufm. Rechnen u in den Comtoir⸗ 
wiſſenſch. Ausbildung zur Selbſtthatigkeit. 

Hugo Baranowski. 


— . — — 
Der Laden mit angrenzender Stube, 
welchen Herr 8, Leiſer bis jetzt benutzte iſt 
vom 1. April 1887 zu vermiethen. 
in cand. phil. ertheilt Prüvatſtunden 
Näheres in d Exp. d 3 
E. mörl. 3. bi. 4. 5 Neuft 147/148 2 Tr 
I mödbl. Sim z. verm B ückenſt 14. 4 Tr. 
Möbl. Zim bill. z. ver. Schuhmacherſt. 426 · 


den renommirteften Liqueuren entſchie en vor⸗ 


Niederl. u. A. b. J. G. Adolph' 


Möbl. u. unmödl. Zim. z. v. Brückenſt 19 1 Tr. 
1g. möbl. Z. u. K. b. z v. Elifaberhit .263 II v. 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 
gut m. Z. z. verm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 md. Z. u. Kab. z v. part. Ger.⸗Str. 122/28: 
Tellerwoh., 2 Stub Nam. z d. Annenft. 181, 
Im 8 f. 1—2 rn m. B. b. z. v Gerſtenſt. 134 
Imöbl. Zim. Gr. Gerderſtr. 271 1 Zr, 


1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.- Str. 320 1 Treppe. 


Ein gut möbl. Part.-Zim. iſt Neuſt. Tuch⸗ 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 

1 gut m. 8. zu verm. ſof. Brüdenftr. 15 
zu erfr. Bäckermeiſter Herrn Marquardt 
Ein möbl. 8. z verm. Brückenſtr. 14 2 Tr, 

Eine Mittelwohnung, eine kleine 
Wohnung und ein Lagerkeller zu ver⸗ 
miethen. Julius Kuſel's Wwe. 

ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage, 

Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 

C. Neuber, Baderſtr. 56. 


tube und Alkoven nebſt Zubehör von ſo⸗ 
9 fort zu verm. W. Goetze, Butterftr. 146, 


Möbl. Zummer a, mg“ 


Seglerſtraße 105. 

Die Beletage, renovirt 5 Zimmer ꝛc, 

und eine große Parterre Wohnung, 

welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, find von ſofort zu vermiethen. 
Altthornerſtraße 233. 


Eine Parterre⸗Wohnung 


und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch. 


Cin möbl. Zimmer per ſofort zu ver⸗ 
E miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 
— ͤ ä—yt—t:i—̃ wꝛůů—k Z— . — — 
1 gut m. 8 für 1 od. 2 Herren m. 
a. o. Bek. v. gl. z. v. Gr Gerber ſtr. 28 7 
1 gut möbl, Zimmer auf Wunſch mit Be- 
köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/28. II. 
ine große und eine kl. Wohnung 
E zu vermiethen Brückenſtraße 19 


Eine Wohnung beſtehend aus drei Zimmern 
nebſt Zubehör iſt von ſofort Gr. Mocker 
No. 58 zu vermiethen. 
Alles nähere bei Gaſtwirth Regitz Bahn ⸗ 
hof Podgorz bei Thorn. 
ine Mittel-Wohnmmg billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 


aa 


66 Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im | 
DEBET & CREDIT und Auskunfts- Bureau- ———— I.. M. 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 


» 1877. Direetion: G. A. Beyrich, (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 5. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


Fertige Herren-Garderobe #3: M. Berlowitz ark. 
E 09 0 7 1 


er volljtändige Gamlicher Ausverkauf 
Ausver f a II Dame Wintermänteln 


zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
wird weiter fortgeſetzt. 


Double Mäntel von 8 M. an. 
BBC Bernhard Benjamin, Rein wollene Escimos von 10 M. an. 
Capitals-Anlage. Breite⸗Straße 456. 


Dollmans von 15 M. an. 
Auf ein großes Grundſtück einer kleinen e 


5 Nc Dc 
e in see sesszuss Der Reſtbeſtand 
Mark 20 000 unter der Feuerwehr | VAT) RUE OU a) O-U) 108 0 2 
n Kinder ⸗Mänteln 24 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Mark 30 000 unter der gerichtlichen Taxe. 
[1 
H. Wolfenstein, 


Gefl. Offerten in der Expedition dieſer Zug 
Culmerſtraße 346/47, Ecke Schuhmacherſtraße. 


Todesanzeige. 

Sonnabend Abends 11½ Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem aber 
ſchweren Leiden mein lieber Gatte, 
unſer Vater, Schwieger⸗ und Eroß⸗ 
vater der Zimmermann 


Robert Müller 


in ſeinem 50. Lebensjahre, welches 

tief betrübt anzeigen. i 

Die traurenden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag, 

den 30 d. Mits. auf dem St. Ge- 

orgenkirchhofe ſtatt. 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Dieſelbe bietet in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Decken, Kiſſen, Teppiche 
und andere Stickereien auf Atlas u. Cane vas, 
aufgezeichnete Sachen, 


Korb- u. Lederwaaren, geschnitze Holzgegenstände | 


unter A. R. 1001 erbeten, 


Gelegenheitskäufe. 
Unſündehalber f 


Bedingungen, verſchiedene ländliche 
Grundſtücke, zum Theil nahe bei Thorn 
und auch zum Theil nur 20 Minuten von 
Thorn, in der beſten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten Er⸗ 
folg betrieben werden, zu verkaufen 
1 Mühlenfabrikgeſchäft in Thorn, 
im beſten Getriebe, mit Utenſilien und 
Waarenbeſtänden, für den Preis von un⸗ 
gefähr 1500 Mark zu übernehmen. Das 
Nähere im Lotteriecomptoir von 

M. Lichtenstein, Schülerſtr. 412. 


CELL 
Wegen Aufgabe 
des Geſchäfts 

verkaufe zu jedem 

nur annehmbaren 

Preiſe 
Uhren, Ketten, 
Brillen ꝛc. 
A. Willimtzig, 


Brückenſtr. No. 6. 


Ausverkauf! 


die zur 8. Hausdorf’schen 


Die Seifen- u. Parfümerie-Fabrik 


mit Dampfbetrieb gegründet 1824 von 


S. ENGEL in Posen 


prämiirt 1872 mit der großen goldenen Medaille 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei prompter und reeller Bedienung unter 
Garantie ihre anerkannt vorzüglichen Erzeugniſſe und Waaren, als: 
Riegel, Faß, Toilette-, mediziniſche und Blumenſeifen. Taſchentuch⸗ und 
Zimmerparfüms. Kölniſches⸗ u Lavendelwaſſer mit Ambra. Blumen⸗ und 
Kiefernadelduft. Kopf und Mundwäſſer. Zahnpulver⸗ und Paſta. Ver⸗ 
ge ee Puder und Schminke. Pomaden u. Haaröle. Desinfections⸗ 
mittel. Talglichte. Stearin- und Parafinkerzen. Reisſtrahlen⸗, Getreide⸗ und 
Glanzſtärke. Cryſtall⸗ und Pulverſoda. Borax, Ultramarinblau, Putzpomaden⸗ 
und Pulver. Fleckwaſſer u. Mottentinctur. Feinſtes Speiſeöl, Maſchinenöl, 
Wagenfette ꝛe. Specialität: Eſchweger u. Kern⸗Seifen. 
Contor, Fabrik u. Lager: Wallischei 1, Venetianerstrasse I und 49. 
Berkaufsſtellen : Walliſchei 1, Breslauerſtr. 40, Friedrichſtr. 5 u. St. Martin 57. 


Ie ende ne 


„ ac A bf A 
. 


Eliſabethſtr. “ 
264 65. 


Jede Handarbeit 
wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. — Muſterſendungen nach außerhalb 
ſtehen zu Dienſten. 


A. Petersilge, Thorn, 


»reiteflraße 51. 
a ala ai ie en alien ar 


175. Königi, Preussische Klassen-Lotterie. 


Ziehung III. Classe 14.—16. Dezember 1886, 

Ganze Loose 150 M., Halbe 75 M., Viertel 37½ M. (Depot), Antheile 
in J¼ 80 M, ½0 15 M., ½ 7½ M., ½ 4 M. Antheile für alle Classen gültig mit 
amtl. Listen franco: / 40 M., ½ 20 Mk., ½0 10 M., ½ 5½ M. 

Weimar-Loose: Hptg 60000 M., a 5 M., Liste und Porto 3% Pf. 
Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 75000 M., à 3 M., Liste und Porto 30 Pf. 
Cölner St. Peterl.: Hptg. 25000 M., Zhg. 1. März, à 1 M., 11 L. 10 M., L. u. P. 20 Pf. 


A. Fuhse, Lorteriegenen,, Berlin W., Tin Farerhau- 


auf gute städti- 


P TTTZTCTCCT0CTTTTTTTTTTTT u 
Hypotheken-Bank-Darlehne se 


unter sehr gün- 


stigen Bedingungen, bei veller baaren Valuta, — keine Provisionszahlung, — 
Frivat-Capitalien zur II. Stelle u 5 % Anträge nehme entgegen 
ALEX. v. C HRE ANOWS KI. 


Neſtbeſtand 


1 Treppe 


neben dem Maurer-Amts-Hause, vis-A-vig- 
dem Eingange der neust. evang. Kirche, 


Konkurs-Maſſe gehörigen Berliner Medicinal- ng mare. 
Waarenbeſtände ; Tok 
beſtehend aus 8 5 0 mi K e 
HERE 2 meine Durch direkte Verbin⸗ 
— Wäſche⸗Artikeln = = u f u ch eln band mit den Ke 
werden billigſt ausverkauft. 32 Waarenlagers . erte Sendung ſoeben eingetroffen fr Ges be Senne. 


Tokay, Eigenthümer 
von 10 Weinbergen 
(darunter Fekete und 
Beres vom Miniſter⸗ 
Präſidenten von Tisgza) I 
verkaufen wir im Detail zu Ih 
Eugros⸗Preiſen ſüßen, = 
ſowie mildherben Medici. a 
nal⸗Tokaher in Flaſchen 
mit Original⸗Verſchluß 
und Schutzmarke verſehen. 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie Befik » Beflätigung des 
Magiſtrats von Er dö⸗Bônye liegen bei: 
uns zur Einſicht aus. / 

NB. Beſonders machen wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 

Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ 
lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 

Hugo Claass Thorn, C. vom 
Preetzmanng Culmſee, M. G. P. 
Ziotowski Gollub. 


Ein verheiratheter 


— 4 Schmied, 


welcher auch Maſchiniſt fein muß, wirb 
von gleich geſucht in Grlewenhof bei 
Strasburg. 


— ll 
Ein junger Mann, 
Materialift, dem deſte Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht Stelle als erſter Expedient pr. 
I. Januar in einem größeren Geſchäft einer 
Provinzialſtadt. or. Adreſſ. beliebe man 


sub L. 20 an Bud, Moſſe Danzig 
zu ſenden. g 


2 Lehrlinge 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Kalender 18871! 


Der Bote, hinkende Bote, Daheim- u. 
Gartenlaube-Kalender, Trowitzsch Volks- 
kalender, der kleine Wanderer etc, eto, 
ferner 

Abreiss-, Bureau-, Comptoir-, 
Damen-, Geschäfts-, Lehrer-, 
Notiz-, Portemonnaie-, Pult-, 
Schreib-, Schüler- u. Termin- 
kalender; 


landwirthschaftl. 


Kalender von 


Mentzel u. Lengerke, 
Löbe u. Trowitzsch 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


L Cilſiter X 
Schuh⸗Hiederlage 
von W. HUSING paſage 310 


eupfiehlt in größter Auswahl 
Herren:, Damen: und 
KLinderſtiefel 
jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen u. Reparaturen 
werden billig u. dauerhaft ausgeführt. 


muß bis zum 


1. Januar 


geräumt fein und verkaufe daher zum 


billigſten Preiſe. a 
A. Böhm. 
N 


Eine Berlegung derſelben findet, wie bekannt, uicht ſtatt. 


J. G. Adolph. 
Ein gut erhaltener 


ee e 


Catharineuſtraße 206 1. Stock. 


Vene Traubenroſinen, 
„ Schaalmandeln, 
„ Wallnüſſe, 

„ Lambertnüſſe, 


„ Paranüſſe, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchränke 


in allen Größen offerirt 
Robert Tilk. 


Veilchen-Abfall-Seife 
Rosen » Abfall - Seife 


Ernst Wittenberg, Lott.-Compt., E. F. Schwartz, Buchhaudig., A. von in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
Feen Buchhandlg, M Lichtenstein, Volksanw:.tKu. Dolmetscher];/] (3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz können ſich fofort melden bei 
„ Wilckens, Kfm., David Hirsch Kaliscner. 5 und A er. A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Für die Redacıton verantwortlich: nn ſt a v Kalade in Thorn. Druck und Verlag der Bucdruderei der Thorner Ofibeutjyen Beitung IM. Sch r m et) in Thorn. 
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